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Grußadresse des Patriarchen Von Moskau un der SUHZEN
Rus’ Aleksij das deutsche Volk, gesprochen während des
Oökumenischen (Jottesdienstes ImM Evangelischen Dom Berlin,

Montag, November 1995, 1615 Uhr. \

Im Herrn gelıebte Brüder und Schwestern,

»(Gnade Euch und Frieden VO Gott, UNSCICIN Vater, und dem Herrn Jesus Christus«
Kor 1 Wır en uns Jetzt hıer in cdheser herrlichen Kırche versammelt, mıt e1-

NC und und einem Herzen den allvere  en und erhabenen Namen UNsSeTCsS Herrn Je-
SUS Chrıstus verherrliıchen, der VO uns erwartet, daß WIT wahrlıc auf seıne Stimme
hören, WE wi% VON der eiınen erl und dem einen Hırten pricht Joh 1 , 1-1

erzlıic grüßhe ich Sıe und alle, dıe uns hören können. Ich bın in uer Land gekommen
auf Eiınladung der Römisch-katholischen und der Evangelıschen Kırche in eufschlan!
W1e auch der Berliner Diözese des Moskauer Patriarchats. Meın Besuch In eutfschlan:
ist der © den e1in Vorsteher der russischen orthodoxen Kırche in diıesem Land macht:
E ist eine olge der intensiven Entwiıcklung brüderlicher Bezıehungen zwıschen den
Kırchen eutschlands und der russıischen orthodoxen Kırche

ach dem ıllen (Gjottes WäaTlT 6S unNnseTenN Völkern und Staaten beschieden, In einer
SCH Nachbarscha:; und Wechselbeziehung mıteinander en Im erlautfe der Jahr-
hunderte en sıch sowohl be1l Euch W1e be1 uns cdıe staatlıchen Strukturen verändert. In
uUuNnscICT Geschichte wechselten sıch Epochen des gegenseıltigen Verstehens mıt olchen
der Gegnerschaft, Zeıten der Zusammenarbeıt mıt jenen der Feinds: Perioden des
Friedens und des Krieges ab, aber eInNs 1st unverändert geblieben: Die Beziehungen
uUlNsScCICTI Länder en In vieler Hınsıcht das Schicksal Europas und der Welt bestimmt.

Was hıer 1mM 1INDI1IC auf dıe Vergangenheıt gesagt worden ist, bezieht sıch auch auf
dıe relıg1ösen und zwıschenkırchlichen Kontakte, die ihren nfang schon im 85 Jahr-
hundert aben, in der eıt des Lebens der elıgen Adigna, der Enkelın des
Giroßfürsten Jaroslav des Weıisen VON Kıew, eiıner Frau, der sıch sowohl katholische
WIEe orthodoxe äubıge 1mM wenden. Das Jahrhundert, ın dem dıe ökumeniıische
ewegung in ihrer gegenwärt  igen Gestalt entstand, 1e NECUC Verbindungen zwıschen
den Kırchen eutschlands und ublands entstehen. Es ist bedauern, daß diese Ver-
bındungen schwächer wurden, als für UNsSCIC Kırche 1m TE 1917 eiıne tragısche eıt
nbrach Miıt dem Blut der Märtyrer und dem Leıden der Bekenner hat S1E bıs Zzu An=-
fang der 40er Jahre für dıe Treue iıhrer Sendung ezahlt

Das Jahrhundert untersche1idet sıch uUuNseTCINl Leidwesen 1m 1INDII1IC auftf dıe Be-
zıehungen zwıischen Rußland und Deutschland VO  en en vorhergehenden, denn 1im Ver-
auf seiner ersten Hälfte standen UNsSseTC beıden Völker zweımal in einem Zwischenraum
VO 11IUT 74 Jahren eıinander auf dem Schlachtfel gegenüber. Wenn WIT dieser tragıschen
Ere1gn1sse, besonders des letzten, des blutigsten der Kriege edenken, dann wollen WIT In
unseren Gebeten der zahlreichen er und Schwestern gedenken, dıe mutıg und kom-
promi1ßlos Wıderstand gegenüber der heidnıschen, rassıstischen Ideologıe des Nazısmus
geleistet aben, WI1IeE 65 dıe Teilnehmer der ewegung der »Bekennenden Kırche«
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und ebenso erıker und Laien der Römisch-katholischen Kırche In Deutschlan:
Wır bewahren eın ehrendes edenken viele Kurer Landsleute, dıe uUurc ıhr Blut und
ıhre Leıden als Märtyrer und Bekenner ıhre JIreue ZU Herrn und Erlöser besiegelt ha-
ben

Wır erinnern U1lls daran, dal 1mM ()ktober 945 VO bedeutenden relıg1ösen Persönlich-
keıten eutschlands cdıe »Stuttgarter Erklärung« ANSCHOMIMC worden 1st, welche eiıne
Anerkennung der Schuld und der Verantwortung des deutschen Volkes und selner ge1st-
lıchen Führer für den e  162 beinhaltete

uch dürfen WIT nıcht miıt Schweigen übergehen, dalß jenes totalıtäre Reg1ime, welches
nach dem Fall des Nazısmus in Ostdeutschland aufgerichtet worden Ist und vielen Deut-
schen Leıd gebrac hat, In dieses Land gerade AdUs UNseIeENMN Land gekommen Ist, und daß
viele meı1ner Landsleute CS Urc ungerechte J1aten gestutz en aTlur erbıtte ich heute
VO FEuch Vergebung 1m Namen meıner viele Mıllıonen und viele Natıonen umfassenden
ar der Gläubigen.

Es ist sehr erfreulıch, daß 1Im erlaute der etzten 5() TE dıe Kırchen UBRSeIET Länder
dıe Verpflichtung auf sıch aben, der Versöhnung diıenen (2 Kor 55 K
20) Unsere brüderlichen Beziıehungen beinhalten vielfältige Aspekte, dıe Buße
deutscher Chrısten gegenüber den russıschen Gläubigen, die Unterstützung der Chrıisten
Deutschlands für dıe russische Kırche In den 500er und 600er Jahren, den Jahren der
Verfolgung Chruschtschow, Oder UNsSeTIC Kooperatıon für das relıg1öse en der
SowjJetdeutschen, und ebenso, dıes möchte ich besonders hervorheben, HIS eolog1-
scher Dıalog mıt der Römisch-katholischen und miıt der Evangelıschen Kırche in
Deutschlan:

Heute dartf das en des Moskauer Patrıarchates auf seinem kanonıschen Terrıtoriıum,
In Rulßland und anderen Staaten der GUS und des Baltıkums, In tätıger Weılse eıne

LICUC ute rleben Tausende VON Kırchen und Hunderte VO  } Klöstern wurden geöffnet;
VO CH6 mıt en erfüllt worden ist dıie Tätıgkeıt der Kırche in den Bereichen der
Bıldung, der Wohltätigkeıt, der sozlalen, m1ss10oNnNarıschen und publızıstıschen Arbeıt
mıt einem Wort, all das, W dsS VO den rüheren Machthabern verboten oder eingeschränkt
W d  Z Ich möchte diese Gelegenheıt nutzen, den deutschen Brüdern und Schwestern
für dıe danken, cdıe S1e uns be1 dem nıcht leichten Werk der Wiıedergeburt erwl1ie-
SCI] en

Unsere Kırche nımmt te1l] gesellschaftlıchen Prozessen, und In erster Linıe der
Arbeıt für den Frıeden, Was sıch besonders eutlic zeıgte In den agen der polıtıschen
Krisen In Rußland, aber derzeıt SCHAUSO 1Im /Zusammenhang mıt den Iragödıen In
Ischetschenıien und Bosnien. Besonders beunruhigt uns der zerspaltene Zustand des 1US-
sıschen Volkes, welcher Europa mıt großen Nöten TO und VO er einer friıedlichen
Überwindung bedarf. Eın wichtiger Teıl der gesellschaftlıchen Aufgabe der russischen
Kırche besteht in meıner 1C darın, mıtzuhelfen, daß dıe Bezıehungen zwıschen den
Völkern Deutschlands und den Ländern, in denen der wesentliche Teıl meılner er
lebt, gekennzeichnet sınd VOIN Friıeden. Partnerscha und gegenseıt1iger ebe Gott,
daß nıemals mehr zwıschen N eine verderbliche Feiındscha aufkomme, daß uUuNseTeC
Länder gemeınsam als (Jaranten der Harmonie und eiıner gerechten Weltordnung dıenen
mögen
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e11eDie er und Schwestern!

Fın großes Ere1gn1s In UNSCICIN en kommt näher das 2000 Jahr se1t der Ankunft
uUunNnseTecSs Herrn Jesus Chrıstus in der Welt Jle Chrıisten bereıten sıch auf dıe Feıler dieses
heilbriıngenden Ere1gn1sses VO  z Was aber MusSsen WIT {un, damıt WIT In der eılıgen
aC des Mılleniums würdıg den obpre1s der nge anstımmen können: »Ehre se1
(jott In den en und auf en Frieden und den Menschen eın Wohlgefallen« (Lk 27
14)? Welches gebührende eschen sollen WIT Chrıstus dıe Krıppe VO Bethlehem
bringen?

FEın olches eschen mMuUusSsen dıe Anstrengungen UNSCICI Kırchen se1N, dıe aubens-
einheıt der Jetzt noch gespaltenen Christenheıit herbeizuführen In Erfüllung des (Gebotes
des Herrn Joh 1 E} ZI) FKın olches eSCHEH muß die eiıfrıge Fortsetzung uUuNnseTeTI brü-
derlıchen 7Zusammenarbeıt se1IN: ein olches eschen muß 11ISC Bemühen darum se1n,
damıt WIT Feindscha und Hal in der Welt überwınden., CS muß UNSCIC orge für dıe
Leıdenden, dıe Unterdrückten und Gedemütigten seIN. Dieses eschen SX
semn, W ds WIT ZU der uns Fernen und en iun können (Eph 2’ 1:7)

Jetzt; da ich mich hıer auf deutschem( efinde, möchte ich meınen aufriıchtigen
und herzlıchen unsch ekunden, daß oraben! des Jahrhunderts uUuNseTIre

Völker für immer dıe dramatısche Seıllte In ıhren Bezıehungen umblättern, VON der das
VETSANSCHC Jahrhundert gekennzeıchnet W al Laßt ulls nach der /ukunft streben, laßt uns

AdUus der Vergangenheıt 11UT das Beste ehalten ämlıch UNsSCIC geistlıche, ökonomıiısche
und polıtısche Zusammenarbeıt, dıe ng der gemeınsamen en auf dem Geblet
der Wıssenschaft, der Kultur, des Heeresdienstes und be1 der Überwindung der Kriımi-
nahıtät.

elıebte., ich bete für Euch, für uer frommes und arbeıtslıiebendes Volk, für ure
wunderschöne Heımat! Und ich erbıtte ure (Jebete für uns, ure Brüder und chwe-

Es der allbarmherzıge Herr ure orhaben und er‘
»Gnade mıiıt allen, dıe unbeırrt und unwandelbar heben unseren Herrn Jesus Chrıistus

Amen« (Eph 6! 24)
(übers VON 1KOLAUS Thon, Bochum)


